
SPRECH GEN

etwas A besiıtzen 11782 neben dem Chor der Kirchen ist; eine Kammer für das Backen
der Hostien; diıese sSiınd ın 'Teıle geteilt; bei der Kommunıion wırd die Hostie 1ın cie Hand
gegeben (118); 316e haben ıne viereckige Lederdecke, VO Patrıarchen geweiht un!
schickt, cdıe S1e als Iragaltar benutzen 119); das Sakrament der etzten Ölung haben die
NestorJlaner nıcht 121) Das ist. 1LUFr ein1ges von den vielen interessanten Bemerkungen
des Reisenden; WIT kennen das heute AuUuSsS den geschichtlichen un liturgischen RBüchern
der Nestorianer reiıliıch meıst SENAaUCT, aber iımmerhın sınd seine Beobachtungen sehr
wertvoll

Beigegeben sınd elne Karte der Keı1iseroute, dıe Photographie einer
e1lte der altesten Handschriuft und ein 1ıld der Tartarenzelte A UuSN Jule’s
00k 07 Ser Marco 010 Leıder verm1ßt Ina  S ein Verzeichnis der wıch-
tıgsten Namen un Sachen.

PROF. RÜCKER.
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Die eingehende Studıe VOIl Wagenmann befaßt sich mıt dem
Problem, Ww1e dıe ewertung des Apostels Paulus a ls elInes Zeugen der
christlichen Liehre VO Begınn der apostolischen Verkündıgung bıs
nde des ” Jh.s n ist Ausgehend VOI der Urgemeinde, verfolgt
der ert das Problem hıs VDE KEnde des JS hıs Irenäus ( 202)
Wıe Paulus 1ın diıeser Zeıtspanne innerhalb und außerhalb der ‚‚Groß-
Ikırche‘‘ gewertet wurde, ist Gegenstand eingehender Untersuchung. IDER
Krgebnıis ist dıeses, daß Paulus gegenüber den 19 Aposteln, c1e ınmıttel-
aTrTe Zeugen des Lehens un Wiırkens esu In den Hıntergrund
trat Seine Brıefe wurden Z W ar ın den Kanon aufgenommen ; Ian

aber ach den prımären Quellen des Lebens und der Lehre esu iragte,
die Zwoölf dem Apostel Paulus übergeordnet. Der ert meınt,
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daß mıt dıeser Kınschätzung Paulı das wıirklıche Verhältnıis Paulı den
übrıgen Aposteln umgekehrt worden E1 Denn VO  a ıhm sagt Er selbst
hat e1Ne solche Gegenüberstellung cht anerkannt: weıß sıch den Zwölftf
durchaus ebenbürtıg un unabhängıg VoNn ıhnen.““ (218) Der Grund für
dıese KEntwıicklung ın der Bewertung Paulı hıegt ach dem ert ın dem
Bestreben der ‚‚Großkirche‘““, iıhre Kxıstenzberechtigung begründen.
Das aber Wr O: möglıch, WE S1e siıch auftf dıe Zwölf stutzte, eine An-
nahme, dıe Di dem ‚„‚Dogma’” führte, ‚daß dıe Kırche als Urganısation eine
Gründung der ZWO Apostel, der VON Jesus eingesetzten Öberhirten, daß
Petrus der erste Papst SCWESCH ist.  6 220) Damıiıt ist eben grundsätzlich
Paulus den Zwöltf untergeordnet. Die rechte Bedeutung des Paulus ist
ach dem erf UUr ın den kleinasıatischen (+emeıinden des (FE}
un! VOL allem VON arcıon erkannt worden. Dieser hat Paulus ber dıe
Zwölf gestellt (154

Das uch des ert. atme Sahz den Geist der Liıberalen Rıchtung der Schule Harnacks.
Von d1iesem Standpunkte AaAuUuSs hat der ert. das Problem ‚Paulus und die ZwWÖ behandelt
Schon diese grundsätzliche Kınstellung wıird der katholische Theologe ablehnen. uch 1ın
den Eıiınzelheiten ist 11a  — manchma| /A Wiıderspruch geneigt Vor Jem ber cheıint mM1r
che Fragestellung des Verfassers angreifbar Sem. Öögen uch die Z woöltf 1ın erster Linie
alg die eigentlichen Zeugen des Lebens un! der ehre ‚Jesu angesehen werden, weıl S1e
wirklich1,als Zeuge der neutestamentlichen ist Paulus mıiıt un: neben den
Zwoölf geschätzt un! gewerte worden, WwW1e Ja die Aufnahme selner Briefe 1n den Kanon be-
weıst. uch die paulinische JT’heologıe INa  ; denke 11LUTr wa die Erbsünde- und Kr-
lösungslehre — ist VO  w der ‚, Großkirche‘*‘, mıiıt dem ert. reden, tärker rez1ıplert worden,
alg ert. anzunehmen cheıint.

Trotz diıeser krıtischen Bemerkungen SEe1 dankbar anerkannt, daß das
Werk des ert vıel Anregendes nthält un! ernsten Studiıums wert ist;

KEıne sechr gründliche Stüudıe ist C welche Mıura- Stange, eıne
Schülerin Harnacks, in ıiıhrem Buche vorlegt. Sıeht INnan Von dem Stand-
punkt der ertf bezüglıch der Beurtellung der Kırche un des Christentums,
W1e ET durch ihre Herkunft AUS der Schule Harnacks bedingt ist, aD,
verdıent dıe sorgfältige Analyse und Vergleichung der beiıden Schriften des
Celsus und des Ürigenes alle Anerkennung. Sowohl das (+emelınsame alg
auch das Verschiıedene bzw Gegensätzliche be]1 beıden Schrıifttstellern wiırd
gewürdıgt.

(Gemeinsam ist beiıden V OI J1iem die philosophische Basıs der Erörterung, nämlich der
Platonismus DZWw. Neuplatonismus, und ihre allegorische Methode. Verschieden und
Satzlıc ist bei beiden dıe Stimmung des Ganzen. Celsus, der phiılosophisch gebildete Heide
un Bekämpfer des Jungen Christentums, zeigt 1ın entscheidenden Fragen 1ne merkwürdige
Unsicherheit, Ww1e 1 sich besonders In se1lnNner StellungZ Polytheismus offenbart. Origenes,
der christliche Apologet, dagegen besitzt infolge se1lnes Christentums che Krafit und abe
zlarer Entscheidung, besonders WE sıch diıe Ausscheidung ‚Jles En un Wider-
christlichen handelt. Dabei bleibt. bestehen, daß uch Örigenes In manchen Punkten sehr
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den hellenistischen Auffassungen se1lner Zeıt huldigt, Was se1line Lehre bekanntlıch teilweise

Gegensatz brachte ZULC ‚ehre der kirchlichen ((emeinschaft. Wenn che ert. ber hervor-

hebt, da 3 Uriıgenes spezifisch christliche Probleme, Erlösung, Rechtfertigung, Sünden-

vergebung, Sakramente i ın se1lner Polemik gegenüber Celsus vernachlässigt der s  I
fehlen 1äDt 162), dürtfte sich dies aus dem Zweck der Schrift des groben Alexandriners
erklären: will dıe Einwürfe des Celsus SC das Christentum zurückweisen. Darum be-
schränkt sich ‚.ben aut das, Wäas ZULT Erreichung dieser Absicht nötıg WäarLr,. Die ‚IL Anlage
selnerT Schrift Celsus entsprach Ja uch IL  u derjenigen des Bekämpfers der christ-

lichen Religion.
Harnack hat dem Buche ge1nerT Schülerin e1in Vorwort 105

gesetzt und schließt mıiıt den Worten :, „„Dıe Krıtik wırd sıch. hoffe
iıch, davon überzeugen, daß dıe ertf das große Problem ‚Celsus-Origenes’
nahezu abschließend behandelt hat, un! daß dıe Krgebnıisse der Arbeıt für
e richtige Würdigung des Ürıgenes und des alten Christentums ebenso
bedeutend sind Ww1e für cdie des Celsus un der Weltanschauung, dıe VeLI-

tritt.“ Ich glaube, daß dieses Urteil 1mMm wesentlichen riıchtıg ist Das uch
der gelehrten ert verdient aunch alle Beachtung.

. Weigel, der UuLS schon 7wel helten ber alexandrıinısche
Christologie un Heılslehre geschenkt hat, ist, dadurch mıt dem chrısto-

logischen Fragenkomplex durchaus vertraut und bıetet iın der vorhegenden
Arbeıt eiıne Darstellung der christologischen Kämpfe VONn dem Tode des

Athanasıus W} 519) bis ZU. Auftreten des Nestor1us, der 4928 Patrıiarch
Vvoxh Konstantinopel wurde und hald darauf mıt selner Sonderlehre hervor-
trat So umfaßt das uch cıe Zeıtspanne VO  - 27 5——42U0

7TWar das Konzil: VO  — Nıcäa 325 die Homousie des es mıiıt dem Vater umm TtOTr-

mellen ogma erhoben, jedoch dıe schwier1ıge rage des Verhältnisses VO.  - (Aottheit un!

Menschheit 1n der Person ‚Jesu OChristı WAar damıt noch nıicht gelöst. Um diese rage ent-

IL sich ın der Folgezeıit der theologische Kampf. Das gilt uch für die VO.  - dem ert.

behandelte Zeıt. eın uch 15.0t den Leser einen Einblick tun 1n cie Meınungen der verschle-

denen Schulen und Richtungen. Ks gab hier extreme Richtungen, die entweder ıne Mı

schung der Verkürzung der Naturen 1ın T1StTUS ehrten, wıie Arıus und sgeine Schule, ferner

uch Apollinarıs un seine Richtung, der beide Naturen voneinander trennten, w1e die

dikalen Antiochener In der Mitte tanden die Vertreter der gemäßıigten Richtung, wıie

Syrer (Ephräm), Antiochener (Epiphanıus V. Salamıs, Cyriull W Jerusalem, Chrysostomus
u. a.), Kappadozıer und Alexandrıner. Als der bedeutendste dieser letzteren wird Cyrilk
VO  - Alexandrıen vorgeführt, dessen Schrifttum VOT dem nestorianischen Streit besonders

eingehend behandelt wıird Wıe Nestorius 1UTL: der Kxponent einer schon ange bestehenden

Richtung ist, nämlich der antiochenischen Auffassung VOo der Trennung der beiıden Naturen

ın Christus, ist OCyrüill, ge1n großer Gegner, der 4r des Athanasıus und der konsequente
Bekämpfer dieser JIrennung bzw. Verteidiger der Kinigung der ‚:wel Naturen iın der einen

göttlichen Person.
IDER uch des erft ist eın wertvoller Beıtrag ZUL altchristlichen

Dogmengeschichte, der wegen qelner Genauigkeıit un 4e1INES reichen
nhaltes alle Beachtung der Forscher verdient.

PROF. HÜNERMANN.


